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»

Tagesspiegel .
Wie die Berliner „Zeit " meldet, soll der derzeitige

Reichsernährnngs - «nd Finanzminister Tr . Hermes
dentscher Geschäftsträger in Washington werden. ^

Am Dienstag fanden im ReichsfinanzMinisteriumneue Verhandlungen mit den Parteiführern des Reichs¬
tags «der eine Verständigung in de» Stenersrage »
stabt. Tie Reichsregierung erklärte, die in erster Le¬
sung gemachte « Abstriche an den Steuerborlage « , ins¬
besondere die Herabsetzung der Umsatzsteuer von 2V,
auf 2 Prozent «nd die Zollermäßigung für Kaffee.Tee und Kakao nicht annehmen z« können . Die So -
Kiakisten halte« an der Erfassung der Sachwerte fest.

Die deutsche Abordnung ist anfgefordert worden, sich« ach Cannes zn begeben.
Auf Betreiben der Franzosen ist den Vertreter« der

deutschen Presse die Zulassung «ach Cannes verweigertworden.
Bis Mitte März werden zwei weitere Abteilungen

amerikanischer Truppe» aus dem besetzte« Gebiet zu¬
rückgezogen . ^

Die Sowjetregierung hat die allgemeine (zweijährige)
Wehrpflicht vom 18 . Lebensjahr an in Rußland wie«

jder eingefuhrt .

Das französische Ziel in Cannes.
Mit einer Reihe amerikanischer Zeitungen veröffentlichteder englische „Manchester Guardian " Enthüllungen übereine französisch - japanische Annäherung und

geheime Abmachungen über Ostsibirien . Zwar sind die
Mitteilungen alsbald von sx- uzösischer und dann auchvon japanischer Seite widersprochen worden, die tatsäch¬lichen Beweise scheinen aber dennoch vorzuliegen . Daßdie englische Politik wohl im Einverständnis mit Ame¬rika, den Schleier gerade vor der Konferenz von Cannes
lüftete, war ein geschickter Zug ; die ganze Unaufrich¬tigkeit des vielgepriesenen „Vierbunds für das Stille
Weltmeers tritt jetzt klar zutage . Ein japanisch-franzö¬sisches Einvernehmen von Tauer wäre für Englandlästiger als für Amerika . Durch die Kurzsichtigkeit vonLloyd Georges Versailler Politik , die das deutsche Gegen¬gewicht einfach zerstörte, ist das Gleichgewicht Europas ein¬
seitig zugunsten Frankreichs aufgehoben worden . Er¬
hält Frankreichs herrschsüchtige Politik nun rwch eine
Stütze außerhalb Europas , durch eine stille „ Entente " mit
Japan , so kann sie sich mancher zarten Rücksicht auf den
englischen „Verbündeten " entschlagen. Die Folge würde
vermutlich sein , daß England gegen Frankreich zunächst
rücksichtsvoller wird . Bis der englisch- französische Gegen¬
satz , wozu Clemenceau und Lloyd George in Versaillesgemeinsam das Saatkorn in die Erde gesenkt haben, voll
ausgereist ist, darüber können Jahrzehnte vergehen. In¬zwischen bleibt die Tatsache bestehen , daß die englischeWirtschaft, in ihren Unterschichten nicht nur , sondern auchin ihrer Oberschicht , die Wiederherstellung des europäischenMarktes will . Dem muß Lloyd George Rechnung tragen ,wenn er bei den unvermeidlichen Neuwahlen nichtunter die Räder kommen will . Dem läßt sich mit Er¬folg nur begegnen, wenn Lloyd George der Bringer des

wirtschaftlichen Friedens wird ! Die sichere Aussicht aufdie große Wirtschafts -Konferenz und der Ausgleich mitIrland würden ihm vielleicht schon genügen, die Auflösungdes Parlaemnts zu wagen . Deutschland spielt in diesen
Berechnungen , wre man leicht erkennt, einstweilen nureine Nebenrolle . >

Anders für Frankreich . Für Frankreich spieltDeutschland insofern eine Hauptrolle , als es beharrlichdas Doppelziel verfolgt : mit deutschem Kriegstribut die
Löcher seines riesenhaften Militärhaushalts zu stopfen,und nebenbei die verbliebene Einheit Deutschlands zu zer¬stören. Im Aerster über die englischen Widerstände hatBriands Presse die Maske ein wench gelüftet : das eigent¬liche Ziel , dem man in Cannes einen Schritt näherzu¬kommen hofft, ist die Einverleibung des linken
Rheinufers . Man glaubt sie beschleunigenzu müssen,ßit England mit dem Plan einer „Neutralisierung " desRheinlands hervorgetreten ist . Deutschland könnte javstt Leichtigkeit zahlungsfähig gemacht werden, wenn diedie Kosten der Besatzung — die dem wehrlosen LandeÜkgenüber jeden Sinn verloren hat — aus ein vernünf -

Maß herabgesetzt würden . Aber an einem zahlungs -
j^ ügen Deutschland ist den Franzosen gar nichts ge-
la^ ' wollen sie haben, gewiß, soviel sich abpressen
Lê ü ^ er die Summe der Ansprüche soll die möglichen
steig öen immer um ein genügend großes Maß über¬
aus« eine wirtschaftliche Erholung Deutschlands
Gcks: ^ ißn ist . Aus dem Zurückbleiben der denkbar
NM Leistungen hinter den unerfüllbaren Ansprüchenvann Frankreich jederzeit das „Recht", zu neuen

Aewalttaten , Sanktionen genannt , herleiten können. IhrZiel scheint aber dermalen nicht das Ruhrgebiet , sondern
>as linke Rheinufer zu sein. Italien , das der Formhalber auch noch ein Wort mitzureden hat , hofft man
herumholen zu können, wie bei der ober schlesischen
Entscheidung. Und wenn wir uns erinnern , daß wir von
Italien — außer einer Ueberfülle schöner Worte —
überhaupt noch nichts gehabt haben, so werden wir diese
französische Hoffnung leider nicht als unbegründet ein¬
schätzen dürfen . Nicht als ob wir erwarteten , daß manin Cannes eine Annexion eine Annexion nennen werbe,keineswegs ! Man wixo der Sache schon irgendein schönes
Mäntelchen umhängen . Mer das Ziel wird man fest im
Auge behalten : Einverleibung des linken
Rheinu fer s . Und ob das andere Ziel , das mit die¬
sem in Wettbewerb tritt , der europäische Wirt¬
schaftsfrieden , mit der gleichen Beharrlichkeit ver¬
fochten wird , das darf man schon ein wenig in Zweifel
ziehen. Vergessen wir nicht : für uns geht's, wie für
Frankreich , um das linke Rheinufer . In Cannes wird
schwerlich schon die Entscheidung fallen . In Cannes wird
vielleicht überhaupt keine Entscheidung fallen . Aber in
Cannes wird , wie in Versailles , Zukunftssaat gesät werden.

Die Verhandlungen in Cannes.
, Die Leistungen für 1922 .

Cannes , 10. Jan . Nach der Havas-Meldung hat sichder Oberste Rat nunmehr geeinigt, von Deutschland fürdas Jahr 1922 eine Zablung von 720 Millionen Gold¬mark entsprechend den Verpflichtungen der Schuldscheineder Reihe zu fordern . Von dieser Summe sollen an
Belgien 580 Millionen , auf Frankreich 140 Millionen
fallen, außerdem sollen die bis jetzt aus den Saargruben
gezogenen 300 Millionen Goldmark Frankreich ohne Ver¬
rechnung auf die Gesamtentschädigung zugute kommen.Italien wurden die 170 Millionen Lire aus deutschem
Besitz , die seit Ausbruch des Kriegs in der ItalienischenBank in Rom sestgehalten waren und für Rechnung des
ganzen Verbands bereit lagen , zngesprochen. Dem Wies¬
badener Abkommen hat England unter der Be¬
dingung zugestimmt , daß es auf drei Jahre beschränktund die Endsumme von 5 Milliarden im Vertrag ge¬strichen wird und daß ferner Deutschland an Frank¬reich im ersten Jahr nicht mehr als für IVt Milliarden ,in den beiden folgenden Jahren nicht mehr als für 1i/zMilliarden Goldmark Sachleistungen liefern darf .

Der „Sicherheitsvertrag ".
Paris , 10. Jan . . „Petit Parisien" meldet , der fran¬

zösisch-englische Sicherheitsvertrag enthalte feste Bestim¬mungen , die Frankreich die englische Hilfe zu Wasser und
zu Land sichern, um es gegen irgendwelche Angriffezu schützen. Eine Denkschrift der englischsten Regierungerwarte , daß die Fragen über Kleinasien und Tanger(in Marokko) gütlich gelöst werden und daß in der Flvt -
tenfrage , namentlich bezüglich der Tauchboote, eine Ueber-
einstimmung erzielt werde . Bedingungen des Vertragsseien diese Punkte jedoch nicht. ( ?)

Die Wiederaufbarrgesellschaft.
Cannes , 10. Jan . Laut Havas haben die Ministerder verbündeten Länder den von den Sachverständigenin Paris ausgearbeiteten Plan für die Bildung einer

Privatgesellschaft zum wirtschaftlichen WiederaufbauEuropas (Rußlands ) gebilligt . In London soll die
Hauptgesellschaft mit einem Kapital von 2 Millionen
Pfund Sterling gegründet werden, der sich in den betei¬
ligten anderen Ländern Zweiggesellschaften mit eigenemKapital in der Währung ihres Landes anschließen sollen.Berlin , 10. Jan . Gegenüber den widersprechendstenNachrichten über die Verhandlungen des Obersten Rats
ist ein Bericht von Interesse , der der „Deutschen Mg .Zeitung " aus Cannes zugeht : Man gewinnt den Ein¬druck, daß das ganze Programm nur der Deckmantel
für Verhandlungen über die politische Neu¬
gestaltung Europas werden soll. Frankreich nimmtden Plan Lloyd Georges für den WiederaufbauEuropas an und erhält dafür von England den
Garantievertrag . Auf französischer Seite be¬trachtet man das Abkommen ausschließlich als gegenDeutschland gerichtetes Abwehrbündnis , dem sich aller
Wahrscheinlichkeit nach auch Italien und Belgien an-
schließen werden . In englischen Kreisen wird be¬tont , daß die französisch-englische Vereinbarung der An¬fang zur Ausführung eines großen politischen Planssei, den Lloyd George in Genua verwirklichen wolle. Man
stehe vor einer Neuordnung in der ganzen europäischenPolitik zur Bildung der Bereinigten Staaten von Euro¬
pa . Der Garantievertrag zwischen Frankreich und Eng¬land ' scheint im wesentlichen auf dem VersaillerVertrag aufgebaut zu sein und würde auch die
Neutralisierung der Rheinprovinzen bedeu¬ten, da ja militärische Maßnahmen in den Rheinlandenals Kriegsfall betrachtet werden sollen. Frankreich machtZweifellos Zugeständnisse Liniicktlick der Einkckuänkuna

seiner Landyeers und in der llnterseebvotssrage . Wie
verlautet , soll in dem Abkommen auch der Gebietszu¬
stand Mittel - und Osteuropas gesichert wetten , woraufman französischerseits großen Wert legt, weil dadurchder Anschluß Oesterreichs an Deutschland
verhindert würde .

Die Wettkonferenz in Genna.
Paris , 18. Jan . Der Oberste Rat hat einen Ausschußmit der sofortigen Ausarbeitung einer Tagesordnungfür die Wirtschaftskonferenz in Genua beauftragt . ,

Rußland nimmt die Einladung an.
Cannes , 10. Jan . Der Volkskommissar Tschitschcrinteilte dem Obersten Rat mit , daß die Sowjetregierungdie Einladung zur Konferenz in Genua für März an¬

nehme. Vertreter mit ausgedehnten Vollmachten sollen
deemnächst gewählt werden.

s Basel , 10 . Jan . Der „Basler Anzeiger" meidet ausCannes : In den Besprechungen zwischen Briand undLloyd George über Garantien Deutschlands ist auchdie Frage der Beschlagnahme d- r deutschen Privatgut¬haben in der Schweiz , die auf 400 Millionen Gold¬mark geschätzt werden , zur Erörterung gelangt . Hier¬über wird die Konferenz die deutschen Vertreter an¬hören

Die neuen Steuerentwiirfe.
Line Red« des Reichsfinanzministers vr . Hermes.

Berlin , >0 . Jan .In eine - gemlnsamen Sitzung der beiden Stru -eonsschüsse d»zReichstages nahm heute Reichs ^ nanzminister vr Hermes darDort und betonte , Satz alles geschehen müsse, um unseren ver -
bilichtungen nach dem verlorenen Kriege soweit als möglichirachzukommen und Satz deshalb bei den letzten Lteurrgesetzent-vürfen davon ausgegange « worden sei, »atz die Lteuerbelastun ,soweit angespannt werden müsse, als es mit der Sufrechterhal -
tung der Wirtschaft irgendwie vereinbar sei. Die Ausschüsse des
Reichstages haben inzwischen die Beratungen der Entwürfe i»I . Lesung beendet , was das Ergebnis der Beratungen im rin¬
gln «« anbelangt , so find in einer Reih « Gesetzentwürfen Sende -
rangen beschlossen worden , di« deren finanzieller Ergebnis nicht
unwesentlich beeinflussen . Lr bittet deshalb di« Beschlüsse der
ersten Lesung einer Nachprüfung zn unterziehen , vie wünscheder Reichsregierung in dieser hinpcht fass« er wie folgt zusam¬men : vi « Zölle auf Raffe «, Tee und Rakao , deren Erhöhung in
erster Lesung abgelehnt worden ist, müsse mindestens auf di«vom Reichswirtschaftsrat vorgeschlageue höh « gebracht werde»und bet der Tabaksteuer wird di« Herabsetzung der Ermäßigungder Steuersätze für Zigaretten und Feinschnitt von 20 auf höch¬stens lv Prozent notwendig sein.

Bei der Biersteuer wird die Steuer für Bier mit einem Stamm -
würzegehalt bis zu S v. h . beseitigt werden , » nd im übrigen der
Gesamtertrag auf der vorgeschlagenen viersteuer dem Reiche zu-
flietzen müssen. Den Gemeinden wird daneben di« Befugnis z»einer selbständigen Erhebung eines bestimmten Zuschlages eiu -
zuräumen sein, vie Zuckerfteuer mutz auf den im Susschutz vor-
geschlagenen Satz von 100 Mark auf einen Doppelzentner ge¬bracht werden . Bei der Lohlensteuer müsse der größte Wert
darauf gelegt werden , daß die vorgeschlageue Erhöhung auf 40o. h . bewilligt wird mit der Maßnahme , daß je nach Lag« der
wirtschaftlichen Verhältnisse ein « Ermätziguug oder Lrhöhung»ieses Satzes eintreten kann , vie Umsatzsteuer bildet das Rück -
- rat der vorgeschlagenen Finanzreform . Der vorgeschlageueSatz von 2V- v. h . sei unbedingt notwendig .

Bezüglich der Luxusgaststätten -Steuer könne vielleicht ein
Rahmengesetz im Sinne des Entwurfs geschaffen werden, inner¬
halb dessen die Gemeinde für selbständige Regelung für befugterklärt wird . Bezüglich des vrrmögenssteuergejetzes erkenntder Minister an , datz eine Übänderung des Tarifs ans den ange¬gebenen Gründen nötig ist. Ls würde aber zu prüfe« sei», ob
diese Sbiinderung in dem Umfang , wie pe in erster Lesung be¬
schlossen , bestehen bleiben kann . Such bei der vrrmögrnszn -
wachsfteuer sei die weitgehende Ermäßigung des Tarifs nichttragbar . Im Hinblick auf die Sbgabe von vermögenszuwachraus der Nachkriegszeit bittet der Minister dir Regierungsvor¬lage wieder herzuftellen .

vie Rritik des Auslandes über die Abänderung des Ein¬
kommensteuergesetzes ist völlig unberechtigt . Sie trägt nicht de«Umstande Rechnung , datz die Senderung dadurch ein Gebot der
Notwendigkeit geworden war , datz di« Raufkraft der Mark seitdem Zeitpunkt , in dem der ursprüngliche Tarif der Einkom¬
mensteuer aufgekommen ist, eine wesentliche Senkung erfahrenhat. Die Ermiitzigung der Einkommensteuer auf eine den werl -
oerhältnissen der Mark entsprechend« höhe wird nach Auffassungder Keichsfinanzverwaltung di- günstige Wirkung haben, darbei der bisherigen autzerorüentlich hohen Belastung überall zuTage getretene Bestreben , das Lteuereinkommen auf legale «oder illegalem weg , der Steuer z» entziehen , einzuüämmen .Trotz der durch die Geldentwertung gebotenen Abänderung der
Ejnkommenstarifes ist zu erwarten , datz der im Etat vorge¬sehene Betrag der Einkommensteuer von 2Z Milliarden Markmindestens erreicht wird . Nach dem vorliegenden Bericht derLandesfinanzäinter ist damit zu rechnen, daß die Veranlagungp » Einkommensteuer für das Jahr IS20 bis Ende dieses Monats



einfache Trinkbranntwelne für den Mafsenronfum yerzu¬
stellen und zwar nicht in Gestalt eines Monopols , sondern
im freien Wettbewerb mit den Privatbetrieben , die man
im übrigen unangefochten lassen will . Maßgebend für
diesen Beschluß war die Erwägung , daß die Monopol¬
verwaltung die Errichtung von 20 sogen. Mischanstalten
zur Herstellung von einfachem Trinkbranntwein bereits
in Angriff genommen hat , von denen etwa sechs schon im
Betrieb sind . Die Kommissionsmehrheit glaubte also, mit

ihrem Beschluß zugunsten des Reiches Sparsamkeit zu
üben, indem sie einen Verlust beim Verkauf der bereits

eschafsenen Fabrikationsanlagen vermeiden und diese des?
alb zur Eigensabrikation des Reiches ausgenutzt wissen

wollte.
Aber gerade vom Standpunkt der Sparsamkeit aus be¬

darf der vorläufige Beschluß des Reichstagsausschusses
einer gründlichen Nachprüfung . Bekanntlich bringt die

privatwictschastliche Branntwemfabrikation heute gewal¬
tige Steuersummen für den Reichssäckel auf . Will man
Vorteile und Nachteile der Monopolfabrikation für die

Reichsfinanzen gerecht abwägen , so muh man der Mono¬

polverwaltung zunächst die gleichen Steuerlasten
auferlegen , die die Privatbetriebe zu tragen haben . Es ist
also zu fordern , daß bei Durchführung des Kvmmissions-

beschlusses die Herstellung und 8er Vertrieb der Mono¬
polfabrikate zu einer selbständigen Abteilung der Mono¬
polstelle gemacht wird, die die gleichen Steuern und Ab-

aben, wie jHer Privatbetrieb an das Reich abzuführen
at . Erst was dann noch bei der Monopolfabrikation

aus Ueberschuß übrig bleibt , ist als Gewinn des Reichs an¬
zusehen, durch den die Aufwendungen für die hergestellten
Monopolanlaaen verzinst und aetilat werden sollen. Nack
allen Erfahrungen , die man bisher mrt den Neicysve-

trieben gemacht hat , ist stark zu bezweifeln, ob dann wirk¬

lich die gemachten Aufwendungen wieder herausgeholt
werden können. Ferner darf aber auch bei einer Nach¬

prüfung der finanziellen Wirkungen des Reichstagsbe¬
schlusses die Entschädigungsfrage nicht vergessen
werden. Für den Fall der Schaffung eines Fabrikations¬
monopols für Branntwein sind bereits im Jahr 1918 be- ,

stimmte Entschädigungssätze für die geschädigten
Privatbetriebe festgesetzt worden . In Anbetracht
der heutigen Geldentwertung sind aber die Entschädigun¬
gen von nicht mehr als 6000 Mark jährlich , wie sie
damals in Aussicht genommen wurden , heute nicht als

ausreichend auch für die notdürftigste Existenz einer Fa¬
milie anzusehen. Es ist auch als gewiß vorauszu -

setzen , daß diejenigen Privatbetriebe der Branntwein¬

industrie , die infolge der beschlossenen Errichtung der

Reichsfabrikation zum Erliegen kommen, aufgrund der

Reichsverfassung ihre Entschädigungsansprüche geltend
machen werden . Die Durchführung des Kommissionsbe¬
schlusses wird also auch in dieser Hinsicht dem Reiche
erhebliche Geldopfer auferlegen.

Wo bleibt bei alledem die beabsichtigte Sparsam¬
keit ? Der Reichstagsausschuß oder das Plenum werden

sicherlich gut tun , die Vorteile und Nachteile des gefaßten
Beschlusses noch einmal streng rechnerisch nachzuprüsen.
Es wird sich dann nämlich Herausstellen, daß der ganze
einmalige Verlust , den das Reich durch Auflösung und

Verkauf der bereits beschaffenen oder in Angriff genom¬
menen Monopolfabrikanlagen im schlimmsten Fall er¬
leiden könnte, bei weitem nicht so groß ist, wie der wäre ,
den es bei Durchführung des Kompromißbeschlusses der

Reichstagskommission durch die Unterhaltung der Mono¬

polfabriken voraussichtlich dauernd zu tragen haben
würde.

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 10 . Jan . Das vom Reichstag unterm

21 . Dezember 1921 angenommene Gesetz , wonach der

Höchstbetrag der Geldstrafen , die in reichs - oder landes¬
rechtlichen Vorschriften bei Verbrechen , Vergehen oder
Ueberschreitungen angedroht sind , auf das ' Zehnfache
erhöht wird , bezieht sich auch auf den Höchstbetrag der
Strafe für die Uebertretung der Polizeistunde durch
den Gastwirt . Der Höchstbetrag dieser Strafe beträgt
nun nicht mehr 60 M" rk sondern 600 Mark .

Heidelberg . 10 .
' Jan . Aufsehen erregt hier die Ver¬

haftung des Bürgermeisters Dr . Braun in Sckif-

ferstavt unv eines «sruvenrrn namens 2 anves in Her-

dekberg unter dem Verdacht des Vergehens gegen die

Par . 175 . — Die Grippeerkrankungen unter der Schul¬
jugend sind noch so stark, daß die Weihnachtsferien
an den Volksschulen um eine Woche bis kommenden

Montag verlängert wurden .
Edingen b . Schwetzingen , 10 . Jan . Der im Jahr

1914 als Kriegsfreiwilliger ins Feld gezogene Frie¬
drich Schmitt von hier war 1915 in russische Ge¬

fangenschaft geraten und galt , da keine Nachricht mehr
von ihm einlief , als verschollen . Zur größten Ueber-

raschung seiner Angehörigen ging jetzt ein Brief des

für tot gehaltenen Schmitt aus einer rheinischen Heil - 1

anstatt ein . Die Angelegenheit bedarf noch der Auf - ^
klärung , denn man weiß nicht, seit wann Schmitt in
der Heilanstalt lebt . Vielleicht handelt es sich auch um
eine Irreführung .

--
Gerchsheim b . Tauberbischofsheim , 10 . Jan . Während

der Landwirt Heinrich Wörner und der Tüncher Ri¬

chard Zeiner Haselnußstecken zum Korbmachen such¬
ten , wurden sie beide von einem Jagdpächter ange¬
schossen . Wörner erhielt eine große Schrotmenge in
den Rücken, während Zeiner nur leichter verletzt wurde ,

i Rastatt , 10 . Jan . In einer der letzten Nächte wurde
im hiefigen Versorgungslazarett ein Einbruchs -
dieb stahl begangen und dabei Kleidungsstücke im
Wert von vielen tausend Mark gestohlen . -

' * Lanf b. Bichl, 10. I <nr. In einer der letzten Nächte
wnternaHmen hier Kontrolleure eine Nachschau nach ver¬
botenen Brennereieinrichtunaen . Hierbei kam es zu hefti¬
gen Zirsaimvienstützen zwischen Sen Beamten und einem
Teil der Einwohnerschaft. In einem Hause lieh sich ein
Bewohner zu Tätlichkeit «« Hinreitzen : er wurde verhaftet.

* * Ottenburg . 10. Januar . Der Expretzgutvekehr ist ,
hier derart zurückgegange «, datz der Expretzguibestätter
seinen Betrieb wohl eingehen lassen wird . Während eS
früher 100 vis ISO Pakete täglich waren zu befördern, sind
es heute kaum noch ein Dutzend .

— Jmmendinge «. 10. Januar . Infolge der in de» letz¬
ten Tagen eingetroffenen Niederschläge hat sich nach neun¬
monatigem Ausbleiben die Schwarzwalddonau bei Möh¬
ringen wieder eingestellt . Das Donaubett zwischen Jm -
mendingen und Möhringen war seit Avril 1S21 mit Aus¬
nahme von zwei Sommertagen vollständig trocken .

" Jestette« b . Waldshut , 10. Januar . Wie das Säckin -
ger Vvlksblatt berichtet , ist der Direktor der hiesigen Bür¬
gerschule Schretzmann wegen Sch-iebarseMMan tu Hafk
genommen worden.

Lndwigshafen (Bovensee ) , 10 . Jan . Dem Langen -
argener Institut für Seeforschung ist es geglückt, le¬
bende Blaufelcheneier vom Grund des Bodensees zu
holen . Bisher ließ sich nicht mit Bestimmtheit sagen ,
ob die über der Seetiefe abgelegten Eier bis aus den
Grund sinken und dort ihre Entwicklung durchmachen,
oder ob sie — wie das von verschiedenen Fischeiern
bekannt ist — zwar zunächst absinken , aber dann im
Wasser schweben . Da von der genauen Kenntnis der
natürlichen Entwickluugsverhältnisse die Beurteilung
des Werts der künstlichen Brütung des Felchenlatches
von den staatlichen Brutanstalten abhängt , war die
Klärung dieser Frage von großer Bedeutung . Das
eigens zur Hebung der Eier Hergestellte Netz besteht aus
einem Sack mit einem Millimeter Maschenweite . Durch
einen Reiserbesen wird der Schlamm aufgewirbelt und
eine sinnreiche Aufhängevorrichtung gestattet , das Netz
nach dem Schleppen auf dem Grund durch ein Füll¬
gewicht zu schließen. Mit Hilfe des Dampfboots der
Drachenstation Friedrichshofen wurde das Netz zum
ersten Mal in einer geloteten Tiefe von 160 Meter etwa
400 Meter weit über den Boden geschleppt und lieferte
gleich bei diesem ersten Versuch die erwarteten lebenden
Blaufelcheneier .

Konstanz , 10 . Jan . Der von Großherzog Friedrich I .
von Baden auf der Mainau angelegte weithin be¬
rühmte tropische Garten geht langsam dem Ver¬
fall entgegen , da es nicht möglich ist, für die Orangerie
die nötigen Heizstoffe zu bekommen.

Au- Stadt und Bezirk.
Fabrikant Fritz Winkelstrortor i . Fa . Arnold Biber ,

Pforzheim und Durlach , wurde von der Universität Heidel¬
berg in Anerkennung hervorragender Verdienste um die Zahn¬
heilkunde zum vr. weS, äeot. k. e . ernannt.

* Durlach » 10. Jan (Union - Theater .) Bi» einschlietzl.
Tonne, «tag da» reichhaltige Dopp lProgramm: Lotte Reumann
als „ Moy"

, ein tiesdramatische« Erleben au» dem Gebirge in fünf
Aufzügen . Lucie Dorren in : „Die Dame mit dem schwarzen Hand¬
schuh "

, ein Abenteurererlebnis in 4 Aufzügen mit der weitere «

fast überall vollendet ist. Ts ist Unordnung getroffen worden ,
datz an die Veranlagung 00» 1920 unmittelbar die Veranlagung
für 1921 angrfchlofsen werden soll, bi« spätestens bis Mitte 1922

zu Ende geführt sein mutz .
von neuen steuerlichen Matznahmen über die Vorschläge der

Neichsregierung hinaus müsse man wegen der Geschäftslage bei

. den Steuerbehörden absehen. Vas Jahr 1922 müsse für du

Reichsfinanzverwaltung ein Jahr der inneren Ronsulidierunj
ihres gesamten Betriebes sein , da hierin die erste und wichtigste
Voraussetzung für ein starkes und regelmäßiges Fließen der

Steuerquellen zu ersehen ist.
Nach eingehender Geschaftsorünungsdebatte wurde die Verta¬

gung der Beratung des kombinierten Steuerausschuffes bis zu
einem Zeitpunkt, der im Einvernehmen mit der Regierung von
de« vorfitzenden bestimmt wir- , beschlossen.

Deutschland.
Berlin , 11 . Jan . (Drakst - ^dung uns . Berl . Red .) .

Wie wir aus parlamentarischen Kreisen hören , steht nun¬
mehr mit Sicherheit fest, daß , sobald Dr . Rathenau seine
Aufgaben erledigt hat und die politische Läge geklärt ist,
Hein Eintritt in die Regierung in bestimmte Aussicht ge¬
nommen ist. Es ist indessen noch nicht mit Sicherheit
zu sagen , welchen Posten Dr . Rathenau in der Regie¬
rung erhalten soll. Der Reichskanzler hält ihn als Mini¬
ster für unentbehrlich und will ihm das Finanzministe¬
rium übertragen . An eine Umbildung der Regierung
wird seitens der Koalitionsparteien nicht gedacht . Auch
für den Fall , wenn sich die Deutsche Volkspartei einem

Steuerkompromiß anschließen sollte, will man ihr nicht
1>ie Konzession machen, in die Regierung Vertreter zu
entsenden.

Berli « , 11 . Jan . Die sozd. Partei Köln hat gestern
an die Reichsregierung folgendes Telegramm gerichtet:
Die Differenzen über die Auffassung der Abmachungen
zwischen der Reichsregierung und der Eisenbahnerorgani¬
sation betr . die Besatzungszulage drohen zu neuen Ver¬

wicklungen zu führen . Wenn das eintritt , steht das Rhein¬
land vor außerordentlich politischen Konsequenzen . Wir
bitten dringend um beschleunigte Erledigung .

Gleichzeitig wurde an den sozd . Parteivorstand in Ber¬
lin noch folgendes Telegramm gerichtet: Wenn es nicht
gelingt , über die verschiedenen Auffassungen wegen der

zwischen der Reichsregierung und den Eisenbahnerorga¬
nisationen getroffenen Abmachungen über die Besatz¬
ungszulage umgehend zu einer Einigung zu kommen,
drohen außerordentliche politische Konsequenzen für das

Rheinland . Wir bitten dringend auf die Reichsregierung
in diesem Sinne einzuwirken .

Berli « , 10. Jan . In Berlin haben sich, wie diL-
„Zeit " meldet, vor einigen Tagen Anarchisten aus allen
Ländern zu einer Besprechung über die Organisation
nach Ländern und Provinzen zusammengefunden .

' Es
wurde eine scharfe Entschließung gegen die Gewerkschaften
gefaßt , die die Diktatur verhindern .

Frankfurt a . M ., 10 . Jan . Die evangelische Bezirks-
fhnode bewilligte heute den Betrag von 12000 Mk . ,
damit drei Vertretern Lehraufträge für evangelische Theo¬
logie erteilt werden können. Das Kuratorium der Uni¬

versität gibt für den gleichen Zweck 6000 Mk . Das
neue Unternehmen soll die Grundlage bilden für dia

Schaffung einer evangelisch -theologischen Fakultät in der

Frankfurter Stiftsuniversität . Wester sind philosophische
Professuren in Aussicht genommen für Dozenten , die

auf dem Boden der katholischen und der israelitischen
Weltanschauung stehen.

VrannlweinfabrikaLion und Branntwein¬
monopol.

lieber die gegenwärtigen Verhandlungen des Reichs¬
tags in der Frage des Branntweinmonopols erhalten wir
von unterrichteter Seite folgende Ausführungen :

Der Reichstagsausschuß hat trotz grundsätzlicherAbnei¬

gung s . iner bürgerlichen Mehrheit gegen ein Brannt¬
weinmonopol des Reichs den Beschluß gefaßt , daß die
Monopolverwaltung das Recht haben soll, in Zukunft

Oer Triumph des Gebens .
Roman von Lola Stein .

81 (Nachdruck verboten.)

»Aber mich soll das Leben nicht unterkriegen ' , sagte
- er Jüngling .

»Das soll es auch nichts Aber eS ist sa nicht nur
daS Leben mit seinem Elend und seinen Nöten , das so
viele Menschen auf die schiefe Ebene bringt . Ebenso oft,
vielleicht öfter noch, sind es Leidenschaften, ungebändigte
Gefühle mancherlei Art , die den Menschen zum Unglück
werden . ' Er brach ab und sah sinnend vor sich hin.

Walter meinte : . Ja . du siehst und hörst in deinem
Berus mehr als wir anderen . Erzähle uns doch ein
wenig von dem Prozeß , um den du hier bist .

"

Der Anwalt sah Irene fragend an . Aber auch ln
ihren Äugen las er dieselbe Bitte . Da sagte er:

. Ich kann euch auch kaum anderes sagen , als ihr
in den Zeitungen darüber gelesen habt.

'

. Ich muß gestehen , ich weiß nichts davon'
, ent-

gegnete das junge Mädchen. »Ich komme kaum dazu,
das Wichtigste in den Zeitungen zu lesen . Und finde ich
Mußestunden für mich, so lese ich lieber «in gutes Buch.
Also wenn du magst , so erzähle mir alles , was davon
zu sagen ist. Der Prozeß wird nun natürlich interessant
für mich, da ich dich kennen gelernt habe und du der
Verteidiger der Angeklagten bist."

Doktor Volkmer sah einige Augenblicke sinnend vor
sich hin. dann begann er zu sprechen:

»Das ist hier so ein Fall , wo man nicht weiß , ist eS
eine Verkettung unglückseliger Umstände, ist es ein Ver¬
brechen? Und wer hat es begangen?

Ich kenne die angeklagte Frau Scharf von früher , alS
sie in erster Ebe in Berlin vermählt war . Ich verkehrte
gesellschaftlich ein wenig in ihrem Sause . Es ist schon
recht lange her. In den letzten Jahren , seit meine Frau
so leidend ist. haben wir uns von allen gesellschaftlichen
Verpflichtungen zurückgezogen . Ich hörte dann nur , daß
Herr Brauer, der erste Mann der Frau Scharf, recht

leidend sein sollte und daß das Ehepaar — gleich uns —

ganz zurückgezogen lebte.
Dann erfuhr ich von dem Tode, des Mannes , ging

mit zu seiner Beerdigung und las zehn Monate später,
daß die junge Frau eine neue Ehe eingegangen war .

Das war vor zwei Jahren . Vor sechs Monaten nun
ist der Bruder des verstorbenen Mannes aus den Tropen
zurückgekommen . Er hat dann wohl von allen Seiten so
viel über das frühere Verhältnis seiner Schwägerin zu
ihrem jetzigen Gatten gehört, daß ihm der Verdacht kam .
sein Bruder sei keines natürlichen Todes gestorben . Er
teilte seine Befürchtungen und Verdächtigungen der Staats¬
anwaltschaft mit.

Das Ehepaar wurde unter dem Verdacht, den Herrn
Brauer durch Gift aus dem Leben gebracht zu haben, ver¬
haftet .

'
. Furchtbar, ' rief Walter , als der Erzähler eine Pause

machte . . Aber wie kam der Mann auf diesen entsetzlichen
Verdacht? '

. Scharf war sein Freund und Kamerad in den Tropen .
Als er nach Berlin zurückkehrte , ging er mit einer Emp¬
fehlung des Freundes in das Brauersche HauS. Dort
lernte er die Frau kennen und lieben. Daß die beiden
Menschen sich liebten, ist erwiesen. Aber das Ehepaar
lebte in einer katholischen Ehe . beide waren sie streng¬
gläubige Menschen , für die es eine Scheidung nicht geben
konnte. Trotzdem ist bekannt, daß die damalige Frau
Brauer einmal mit ihrem recht leidenden Gatten über die
Möglichkeit einer Scheidung sprach . Brauer wies das
Ansinnen seiner Frau , sie freizugeben, mit Entrüstung von
sich, er sagte ihr , daß er sie niemals lassen würde . Er
selbst hat einem Freunde von dieser Unterredung erzählt .
Ob dabei der Name des Mannes gefallen ist, um den di«
Frau ihre Freihett wollte, weiß man nicht. Es ist aber
kaum anzunehmen, denn Scharf blieb auch nach dieser
Unterredung des Ehepaares täglicher Gast im Brauersche«
Hause.

AlS der jüngere Bruder deS Toten nach Europa
zurückkehrte , fand er seine Schwägerin als des Freundes
Frau wieder. Im Wesen des Freundes ist ihm dann so

manches aufgefallen, was den Argwohn in ihm erweckte,
er forschte und fragte und ruhte nicht eher, bis er seinen
Verdacht begründen konnte. Da wandte er sich an die
Staatsanwaltschaft .

Ich will euch nicht mit den Einzelheiten ermüden.
Das Resultat der Nachforschungen bestätigte den Verdacht.
Es kam zur Verhaftung .

Nun liegt der Fall besonders kompliziert insofern. alS
der Verstorbene ein ziemlicher Sonderling war . der nie

mit Ärzten zu tun haben wollte. -
In den ersten Jahren seines Leidens hat er bald

diesen , bald jenen Arzt konsultiert, ohne fick jemals in

längere Behandlung zu geben , ohne jemals Vertrauen zu
einem Arzt fassen zu können . So pfusckte und kurierte
er in den letzten Jahren stets allein an sich herum, brauchte
bald dies, bald jenes Hausmittelchen . Nun kehlt im

Prozeß der wichtigste Zeuge.
Als er gestorben war . wurde ein Arzt geholt, der als

Todesursache Herzlähmung feststellte .
Nun ist die Leiche exhumjert worden . Man fand

Spuren von Morphium bei dem Toten. Soviel wie jetzt

noch festgestellt werden konnte , ist Morphimnoergtftung
wohl die Todesursache gewesen .

Jetzt aber tritt die Frage aus: ist dem Toten das

Morphium heimlich beigebracht worden? Oder war er.
wie Herr ' Scharf , der Angeklagte, behauptet , selbst

Morphinist ? Und bat, als ihm geringe Dosen nicht mehr
halfen, zu größeren und verderblicheren seine Zuflucht

genommen? ' ^
Die Geschwister hatten voller Spannung zugehört.

Nun kragte Walter : »Was sagt die Frau dazu? '

»Sie wifle nichts von einer Morphiumleidenschast
ihres Mannes , bat sie zuerst gesagt . Später aber hat si»

bei allen Aussagen wiederholt , daß ihr Gatte mancherlei
Geheimnisse vor ihr hatte und daß er auch wohl Mor¬

phinist gewesen sein könne , ohne daß sie es wußte.
Auch ich halte dies für möglich . Jedemalls bin ich

von der Unschuld der Frau fest überzeugt ! '

» Auch von der des Mannes ? ' fragte Irene , leis« er¬

schauernd . (Fortsetzung solgtJ >



Hauptgestalt Harry Walde«. Beginn an Wochentagen dieses reich ,
haltigen Programm» 8V» Uhr.

* Gröhirrger », 10 Jan . VergangenenSonntag abend'SV« Uhr
geriet der 82 Jahre alte LandwirtschaftSschüler Angela Tilger
au» Wien jedenfalls au» Unkenntnis de» Weg» oder Schneegestöber»
in die Pfinj und ertrank . Die Leiche konnte durch hinzukommende
Passanten gekündet werden .

Willst du - ich vor der Grippe hüte « . . ?
Bei der Ausbreitung , welche die Grippe jetzt nimmt , ist

- ie Kenntnis von Maßnahmen, soweit solche überhaupt mög¬
lich sind, notwendig. Weitaus die Meisten Menschen sind

> sür eine Grippeansteckung empfänglich , die einen sehr stark.''Die anderen weniger. Me Stärke der Krankheit hängt von
der Empfänglichkeit und vom Charakter, d . h. von der Bös¬
artigkeit der jeweiligen Epidemie ab. Es ist möglich, daß
durch mehrfaches Ueberstehen der Grippe bei vielen Men¬
schen eine gewisse Abschwächung der Empfänglichkeit ein-
treten kann. Bis zur Erlangung solcher Festigkeit können
aber sehr schwere, lebensgefährliche Anfälle vorausgegan¬
gen sein. Da man außerdem von vornherein das Maß der
Empfänglichkeit und die Bösartigkeit der Epidemie nicht
kennt, so ist es immer angebracht, soweit es möglich ist. sich
.der Ansteckung nicht unnötig auszusetzen . Der Ansteckungs-
sroff der Grippe wird durch die Absonderung der Atem¬
wege verbreitet . Man vermeide demnach die Berührung
mit dem Schleim von Nase , Rachen , Mund anderer , ins¬
besondere ersichtlich grippekranker Menschen, man baffe sich
nicht anhusten, besuche keine Lokale, in welchen viele Men¬
schen dicht zusammengedrängt sind, trinke nicht aus dem
gleichen Gefäße mit anderen . Man gurgele fleißig, um
dem Haften der Ansteckungskeime in den Halsorgane » vvr-
zubeugen. Bei bereits bestehenden Halsentzündungen wertbe
man sich an den Arzt , welcher auch das Gurgelmittel ver¬
ordnet . Bei bereits aufgetretener Erkrankung sei man vor¬
sichtig , vernachlässige auch leichte Katarrhe nicht, sondern
suche das Bett auf und nehme schweißtreibende Mittel . Es
ist wahrscheinlich , daß der bei Grippe durch den Volksmund
oft empfohlene Alkohol besonders dann wirkt, wenn er in
Form eines bei Bettruhe schweißtreibenden Mittels genom¬
men wird , also z. B . Grog. Im übrigen' nehme man Mit¬
tel nur auf Verordnung des Arztes , versäume jedenfalls
keine Zeit mit den von biochemischer Seite in letzter Zeit
angeratenen Mitteln , wenn sie nicht »om Arzt nach eingehen¬
der Untersuchung angeraten sind , denn nur dieser kann
feststellen, ob keine Gefahr seitens des Herzens, der Lunge ,
des Gehirns vorliegt . Man lebe während einer Grippe-
epidmie so. daß der Körper nicht durch Exzeß« , z. B . durch
übermäßiges Trinken , Rauchen und Nachtschwärmerei ge¬
schwächt wird , so daß die natürlichen Schutzkräfte , welche in
ihm gegenüber der Ansteckung vorhanden sind, erhalten
bleiben . Schon während der epidemiefreien Zeit sollte man
ben - Körper durch Badepflege. Luftbäder, kalte Abwaschun¬
gen , soweit dieselbe» dem Kräftezustand entsprechen, abge¬
härtet haben .

*
— Demokratischer Jugendtag . An Pfingsten d . I .

soll in Kassel ein demokratischer Jugendtag abgehalten
werden.

— Postanweisungen mit eingedrucktem Wert-
stempcl. Zufolge einer Verfügung des Reichspostmini¬
steriums werden Postanweisungen mit eingedrucktem Wert¬
stempel nicht mehr hergestellt. Die Reichsdruckerei hat
keinen Vorrat mehr an solchen Wertzeichen. Die bei den
Postanstalten noch lagernden Bestände sind aufzubrauchen,evenll . durch Nachkleben von Freimarken .

— Steigerung der Lebenshaltungskosten . Obwohl
durch die Steigerung der Kaufkraft der Mark zu Beginn
Dezember die Großhandelspreise zurückgingesj , hat sich
die Aufwärtsbewegung der Kosten der Lebenshaltung vom
November zum Dezember infolge des vorhergehenden
Sturzes der Reichsmark weiter fortgesetzt . Nach den Be¬
rechnungen des Etat . Reichsamts , denen die Ausgaben
für Ernährung , Heizung , Beleuchtung und Wohnung
nach dem Stand von Mitte Dezember zugrund« liegen,
ist die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten vom
November zum Dezember von 1397 auf 1550 , demnach
um 153 Punkte oder 11 Prozent gestiegen . Gegenüber
Dezember 1920 beträgt jetzt die Steigerung 66 . Prozent
und gegenüber Mai , dem billigsten Monat des vergange¬
nen Jahrs , 76,1 Prozent . Stärker als in den Vor¬
monaten hat zu dieser Steigerung die Erhöhung der
Kosten für Heizung und Beleuchtung beigetragen , wäh¬
rend die Wohnungsmieten nur wenig anzvgen . Da¬
neben wurden aber auch beträchtliche Steigerungen für
Lebensmitetl iestgestellt.

Vermischtes.
Prinzessin August Wilhelm von Preußen hak

sich mit dem Kapitänleutnant a . D . Rümann verhei¬
ratet . Prinzessin Alexandra Viktoria , zu Schleswig-Hol-
stein-Sonderburg -Glücksburg , geb . 1887 , war seit 1908
mit dem vierten Sohn des Kaisers vermählt . Die Ehe
wurde später geschieden .

Bombenanschlag . Bei einer Feier des Ruderklubs
in Homburg wurde eine Bombe in den Saal geworfen.
Sieben Personen wurden verletzt .

Der Deutsche in und außerhalb Deutschlands .
Nach einer Berechnung des Stat . Reichsamts gab es
vor Ausbruch des Weltkriegs in Europa etwa 80 Mil¬
lionen Deutsche, von denen 77 Millionen ein geschlo se-
nes Gebiet Mitteleuropas bewohnten. Sie verteilen sich
auf 7 verschiedene Staaten , vorab auf das Deutsche Reich
(62 Millionen ) , Oesterreich-Ungarn (12 Millionen ), und
die Schweiz (2,5 Millionen ) . Durch den Weltkrieg sind
dem Deutschen Reich 3,5 Millionen Deutsche verloren
gegangen und die Deutschen Oesterreich -Ungarns sind
an 7 verschiedene Länder ausgeteilt wordep. Heute leben
von rund 81 Millionen Deutschen Europas im ' Deut¬
schen Reich 60 bis 62 Millionen , die übrigen außerhalb
des Deutschen Reichs , davon in der Tschecho-Slowakei
3,7, in Frankreich 1,6 , in Polen 1,5 , in Rumänien
0,5, in Ungarn 0,3 , in Italien 0,25 Millionen Deut¬
sche ; der Rest verteilt sich auf 7 weitere Staaten . Die
Zahl der in Deutschland Geborenen , die in den Ber¬
einigten Staaten leben, beträgt nach der 1920 statt¬
gefundenen Volkszählung 1683 296, die Zahl der aus
Deutsch -Oesterreich Stammenden 574959 . Am reichsten
an Dcutschbürtigen sind die Staaten Neuyork mit etwa
450000 . Illinois und Pennsylvanien mit je 250000 .

Hilsswerk der deutschen Zeitungen für Oppau.
Das Hilfswerk der deutschen Zeitungen für Oppau hat
ß 143 710 Mk . ergeben . Das Gesamtergebnis der Samm¬
lungen der deutschen Zeitungen stellt sich jedoch wesent¬

lich höher , da eine ganze Reih « von Zeitungen die bet
ihnen eingegangenen Summen an andere Stellen als
an das Hilfswerk der deutschen Zeitungen abgeführt hat .

Lawinensturz « in Vorarlberg . Infolge von Lawinen¬
stürzen ist der Eisenbahnverkehr im Arlberg unterbro¬
chen . Die Unterbrechung dürfte einige Tage dauern .

Die Wiener Gobelins . Bor einiger Zeit ging die
Nachricht durch die Presse , die österreichische Regierung
beabsichtige, um vom Ausland Geld für die Staatskasse
zu beschaffen , die berühmten Gobelins (gewirkte Wand¬
teppiche ) der ehemaligen kaiserlichen Schlösser ins Aus¬
land zu verkaufen und England und Frankreich haben
bereits ihre Einwilligung dazu gegeben . Nach dem Frie¬
den von St . Germain haben nämlich die Verbündeten
die Hand auf die unermeßlichen Kunstschätze des ehe¬
maligen Kronguts gelegt als Pfand für die Kriegs¬
entschädigung und ohne ihre Zustimmung darf kein Stück
davon veräußert werden . Nach einer n ueren Meldung
hat nun aber die Regierung doch von dem Verkauf
Abstand genommen . Es handelt sich um 900 Gobelins,
die in ihrer Gesamtheit die wertvollste und schönste
Sammlung darstellen , die es gibt . Der Wert betrügt
mindestens 40 Millionen Dollar oder nach h utiger Wäh- ,
rung rund 320 Milliarden Kronen .

Aus Budapest wird berichtet, daß die ungarische Regie¬
rung gegen die beabsichtigte „Verpfändung " der Gobe¬
lins Einspruch erhoben habe, da Ungarr^ ebenfalls Besitz-
rechte an das Kcongut habe. Vielleicht ist der Verzicht
der österreichischen Regierung aus den Verkauf apf den
ungarischen (Anspruch zurückzusühren.

Zeitungsverkauf . Die „Saalezeitung" in Halle ,
das Blatt der demokratischen Partei , ist von einer Gesell-
Lüait für dis Deutsche Volksvartei angekaust worden.

Turnen, Spiel und Sport.
6 Durlach , 10 Jan Nachdem die Stemmermannschast de»

1. Kraft - Sportverein » Durlach Samneister für 1922 wurde,
stand sie am vergangenenSonntag dem Gaumeister vom Schwetzinger
Gau , dem Athleten - Berein Hockenheim , im Borkampf u«
die Srei»meisterschafk gegenüber. Der Kampf fand in Hockenheim
statt, und konnte die Durlacher Mannschaft den Sieg mit nach
Hause bringen. Der Retourkampf kommt schon am kommenden
Sonntag nachm . 4 Uhr hier im Sasthau» z . „Blume" zum Aul-
trag. Hockenheim wird alle» daran setzen, den Retourkampf zu ge¬
winnen , aber auch dir Durlacher Mannschaft wird ihre ganze volle
Kraft einsetzen, um ehrenvoll in den EatscheidungSkümpfen um die
Krei-meisterschaft angetreteo zu sei«. Darum machen wir an dieser
Stelle jetzt schon da» Durlacher sportliebende Publikum auf in-
terefsante Kämpfe aufmerksam Die angeführten Mannschaftrkämpse
stellen große Anforderungen an die LereinSkaffe ; um nun finanziell
diese sportlichen Unternehmungen zu unterstützen, bitten wir die
Bevölkerung von Durlach am kommenden Sonntag die Kümpfe
zahlreich zu besuchen Der Berrin wird dafür Sorge tragen , daß
jeder der Anwesenden auf seine Rechnung kommt. Nach Schluß
de» Marmschafttkampse » Tanz .

Mutmaßliches Wetter.
Neue Störungen ziehen jetzt rasch nacheinander ans

Westen herauf . Am Donnerstag und Freitag ist
ziemlich mildes , vielfach regnerisches Wetter zu er¬
warten .

Nr . 1 Di« d«r Maut » und

In Malsch nnd Langensteinbach ist die
Man!- nnd Klauenseuche ausgebrvche «.

Sperrbezirk :
Die ganze Gemeinde Ettlingen, Malsch nnd

Langensteinbach
Veobaehtangsgebiet r

Sämtliche übrigen Gemeinden des Amts¬
bezirks Ettlingen.

I « Pforzheim nnd Dietlingen ist die
Manl- nnd Klanensenche erloschen .

Durlach , 9 Jan 1922 . Bezirksamt .

Mckckeutsolw llislMto - KesellWiliiÜ
8»zkli«i«I»t lm 17SS tiiikvl« W . » . l.»«isnb»kg L Lohn», Ssnkkstur in Msniilislm .

Higsir Vvrmügvu IVO IMllivi »«» Lls,rlr.
Durlach Güterrechtsregister . Eingetragen

am 2 Jannar 1922 . Band » Seite 490. Liebler .
Friedrich Jakob , Viehhändler in Dnrlach,
nnd Emma Alwine geborene Leibold Ver¬
trag vom 16 Dezember 1931 . Errnngenschafts-
gemeinschaft mit Borbehaltsgnt der Ehefrau
Amtsgericht ._

Die Mitglied «« de» Lv . Viechengemeind «,
»»»schaffe» werden ans Sonntag , de« 15. Ja
« na« , » orneittag» 11 Ah« , i« die Ev Stadt
kirche eingeladen . ( Anfnahme von Darlehen,
Verwögeusverhältuiffe von Ane, Bestellung von
Glocke «, Ergänznngswahlen .)

Dnrlach , den 9 Jannar 1922
Lnangei . 1lirctzeng « rneind «rat r

Wolfhard .

Kundslaxer
Aufgrund Gemeindebeschlnsfrs nnd Staats -

Genehmigung wird der zu erhebende städtische
Anschlag zur Hnndstaxe allgemein auf 50 "/» der
staatl Hnndstaxe festgesetzt Gegenwärtig beträgt
die Taxe für jeden steuerpflichtigen Hund 80 nnd
40 zusammen jährlich 120 ^

Dnrlach , den 6. Jannar 1922
Gemeinderat .

KachinehlauWbe.
Weiteransgabe von Freitag , den 13 Januar

d . Js . in den bekannt gegebenen Geschäfte «
Vnsgabemenge 500 Gramm vro Kopf ans Marke
4 7 (grüne Karten) . Schlnß der Abgabe am
21 . ds- Mts . Preis pro Pfd . 3 .65 -4!.

Dnrlach , den 10 Jannar 1922
Kommunalverband Durlach-Stadt

KoHkeuausgaöe..
Die bei Christian Bayer eingetragenen Kun¬

den von Nr 276 bis 700 können am Donners
«ag, 12. Januar 1922 , von vormittags 8 Uhr
ab : 1 Ztr . Mitteldeutsche Braunkohlen - Briketts
» m Preise von 32,65 solange Vorrat reicht , ab
Lager Weingarterstr 3 erhalten .
. Zufuhr vor's Hans 1 .40 frei Keller 2,00* Ztr . mehr.

Dnrlach , den 11 . Jannar 1922 .

» str vormittags
rr„ , »erRSScheil
" r häusl Arbeiten ges

vanptstr . 76 » i Tr

Havannas ,
Tastl

Wege« Trane
kauf. Schille

- - - - kslstou »r. 30 null 135. -- .
«t n LI 1z. s 1 irrr

1^ 111 r-r.1 «Sri . :
ültwtz
s»o,u-s«l»»
Vruvluwl
vurlaok
Lmwonülngon
kreidurg l. 8.
Voruodavd
Lstäollwrg

llulssrsluutsru
Inrlnrnb«
stadl ». Kd
Iiuür l. 8
l-« ul»n
liörrnvd
I.aä» ig»b»tso
»eustuät ». S. S.

Oktsudurr
Sppsudot»
ktonlhstw
ktruuwen «
Smitatt
Stngon ». S .
VUUngon
Volulwlm ». S.
Vorou» ». Sd.

llnrlornh« L/ülsrkt Noohnran >o»d»vd t. S.
In » unudotw : Lrsttsu « ttiidsi » t. S.

Ü«iäsli>srxsr8tr . k. 715 Ltthl Svhvatrtugon
Somlonhotm SttUnggn Laadordüivhodülobn

Lnavollor
Ssrgesdsre
Vavhon
Ldordaod

vormorokoim Starbst»» ». LI».
Suusaststu t. kt. Vnt«r»vhttptS«rrsu»Id VuUütlra
Soo»t»üt t. 8vdv .

ll»rl»r»h«, L»uptd»hudot ; Sauol, S»ckt« rd»r Suüuhot . krmrhtnrt ». SmOrk »«» L . l-uäsodurg .

« « Irr vorteil !» » tt ^ « 2?Lit t st .

Versteigerung.
Freitag , d. 13 . Jan .

VS . IS . , nachmittags
2 Uhr, wird in Dnr -
lach - Aae , Adler¬
straße 6 (Laden) we¬
gen Geschäft« - Aufgabe
folgende gnterhaitene
Gegenständeversteigert:

3 große nnd mehrere
kleine Ladenschaste , ei«
Laden- nnd 1 Küchen¬
tisch , 1 aufgerichtetes
Bett, 1 Sekretär , ei»
Schreibtisch, 1 Wasch¬
maschine .

Ein ehrliches, braves

Mädchen
per sofort evtl auch nur
znr Aushilfe bei gutem
Lohn nnd Behandlung
gesucht . Eotl . auch uur
Lauffrau f vormittags.
Zu erfr. im Verlag d . Bl .

„Ich litt seit 3 ' Jahren an
gelblichem Ausschlag mit
. ^ Msurcht - .

barem K

Mbl. Zimmer
mit oder ohne Pension
per 14 1 . 22 von jung
Kaufmann gesucht An¬
gebote unter Nr 18 an
den Verlag d Bl

Jg . ruhig. Herr sucht
ans 1 . Februar

ems.Ml.Zimiier
evtl mit Pension 1

Angebote mit Preis
unter Nr 20 an den

Durch ein halber
Stück 2uc !» r '»

kateut-öleckirinai-Selte Hab«
ich das Obel völlig beseitigt.
H . S ., Poliz.-Serg ." Dazu
2uc !c«od - Li-em« (nichtfettend
u . setthaltig ) .Jn alltlpothek.,
Drogerien u. Parsümerien.

Bessere , junge Lame
(Beamtin) sucht .
1 - 2 gut uröbl

Zimmer
evtl mit Pension znm
1 Febr Angebote «nter
Nr 19 an den Verlag

Verlag d . Bl

Ein Paar gut erhalt,
oder nnßb pol

Bettstelle»
mit oder ohne Rost zu
kanfen gesucht . AngebIn Durlach in der Sd-

lrr Drogeri « , LS «»««»
SpothekeIaeedt 'aLte».

Gebrauchte

Korbflaschen
unter Nr 22 an den
Verlag d Bl

Horn . Apotheke nnd
Vlnneen » Drogerie . zu kanfen gesucht Eine4- rerh italienische

Einfache Stütze
nach auswärts zum so¬
fortige»Eiutrlttgesucht
Reisevergütuug Zu ei¬
st agen bei Hildedraud ,
Pfinzstraße 35.

Angebote unt Nr. 16
an den Verlag d Bl ZieWrmM

säge gestimmt , billig
zu verkänfen

Jos . Herrman«,
Dnrlach, Killisfe ' dstr 15

Ern gnterhaltener
Wer - Lieg ' SitzlvWU
z« kanfen gesucht

Angebote nnt Nr. 23
an den Verlag d . Bl

MMlicheil Rebellverdienst
bis 2000 .— Mark und mehr fiudeu tüchtige,
reyräsentabl . Herren jeden Staubes ohne Kapi¬
taleinlage als Akquisiteure.

Unskanftei Kestner, gegr 1893
Berlin V LS . .

IMKLtM « , kkAllöMMn ,
8LMt 8 LMtz !

- vroxorl »



kür äis Lvvvlnv »vkriektixvr rvilondaiv »n
unserem «estvvrvu Verlast« uvä äiv Xraarspeväsa
»»Ava vir kerrUekva v »uk .

vis trauerväea LlaterdUvbvvev :

I ' rau Xätke Kebulten IVt 'sv.

dosef Kebulten .

IMNtur -Mnilliigs -Allsiierkallf.
Zn vollständig alte» z . T herabgesetzte» Preise« habe ich

»och verschiedene Artikel äußerst preiswert abzngeben . Ganz
besonders empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

HkMMM - M Mantelstoffen
Raglaustoffe für Damen- « . Herrenmäntel

mit angewob . Fntter
Wr SonfirWllhtll sehr -reiSwrrte Marelltzostoffe «sw.

Besonders günstige Kansgrlegenheit für Schneider « Händler,
da weit nnter henrigem Einkansspreis

Herrevstr . 28Alfred Aracht Smevstr . 28

W
W

Der äiesjLdriße

ivcrinntbeginnt

Alrlt ^voeli . 1L . Januar
L, bietet »icb Oele ^ eabeit , tzaslitstsrvsre r »
»aüvrsevöbalicb aieäerea kreisen rn erverdvn .

Oeötlaet von 8 - 12 ' /,
noä von /,3 —<» vbr .

XV.8o1äri «Ier
Rrsr ! se >7stH7Lrüs ! 21 .

SeWWMlll . .km
' 8

Durlach . " V

Einladung .
Am kommende « Sonntag , den

15 . Januar 19Z2, nachmittags von 5
Uhr ab , findet die

B -
M -

W
M -

Lief ) r spiele

Bis eiuschl. Donnerstag

l.

Sans Köhler Durlach Saus Köhler ^ EsWklHlW ^ ^

M «llsttks ne»e» Berewshemes W V

2 : ll . « tt S As « Al u » » ILI » —
ru

» ov
Freundliche Einladung

-« de« EvarigelisatiouSvcrsammlungen i« der
AriedeuSkapelle , Teboldstr . 4 . vom Sou »,
tag » den 8 bis Sonntag , de» 15 Januar
(Samstag ausgenommen), je abends 8 Uhr
_ O . Githr , Prediger

SS 28 SS 28 SS 28 SS
82 SS 82 SS 82 SS 82WMmzerl
1« Gunsten des Glockenfonds , in der

evangel. Stadtkirche Durlach
Sonntag , den 15 . Januar 1922

nachmittags V-5 Uhr.
Mitwirkende :

Frl . Hilde vou Kunzeudorff . Sopran ,
Frl Lul » Doruer , Geige ,
Herr HauS Vogels Orgel.
»ud der evaugel Kirchenchor unter Leitung

des Herr» Hauptlehrers Remmele .
Programme berechtigen zum Eintritt Der Vor¬
verkauf der Programme findet ab Donnerstag
in den Geschäften : Muslkhaus Weiß , Buch¬
handlung Be her und Bnch- und Papierhand¬
lung Karl Walz statt Ferner find Pro¬
gramme am Konzerttage am Ha» pteingang der

eoangl Stadlkirche erhältlich.
» M - Einheitspreis Mk . 4 50 "W«

SS 128 SS 128 SS 28 SS
82 SS 82 SS 82 SS 82

Deutscher TrausMarSeiterveMud
(Ortsoerwattuug Durlach).

Douuerstag , de« 13 . Januar 1922 stützet
abeuds V»8 Uhr in der Residenz unsere jährliche

Generalversammlung
statt . Wir ersuchen unsere Mitglieder um voll¬
zähliges Erscheinen .

Der Vorsitzende

81mKLM -Vemn

„ ktolre 8edrex
"

variaoL .
Wir eröffnen am Montag , den 16 Jauuar

eiueu
Anfänger-Kurs

uud am Dienstag , den 17. Jauuar eiueu

FortbUdungS-KurS .
Die Kurse beginnen jeweils um 8 Uhr in der

Friedrichschule Zimmer Nr 2.
Anmeldungen hierzu werden mündlich oder

schriftlich bei dem Berkins- Borsltzendeu , Fried-
tichstraße 4. 3 Stock rechts , oder bei Herrn Otto
Beuueter. Luiseuftraße 6. sowie bei Beginn der
Kurse , entgegen genommen , woselbst anch alles
nähere z« erfahren ist. - ^Der Borstaud

.3« Krise'
durch musikalische «nd gesangliche Dar¬
bietungen »nd Tanz Katt . Uns -re
werten Ehrenmitglieder « . Mitglieder
sind z» dieser Veranstaltung sanges -
frenndlichst eingelade «.

Der Borstaud .

Tmnklbllild W
Purkach K. M. K

Aak Tonutag , de«
22 Januar d IS / X
nachmittags 3,30 Uhr *
beginnend , findet im
Vereinslokal Krokodil
die statutenmäßige

Äiimitnerk lttlimlnit l Satznngsgemäß machen wir unsere Mitglieder
darauf anfwerksaw. daß am Samstag , denstatt , wozu unsere werte« 28 Januar 1922 , abends 8 Uhr. im Lokal zurEhren - nnd MiHlieder „ Festhalle ' «nserezur zahlreichen Beteili- ^

gnng eingeladen find Generalversammlung
ricktet stck

""
nack

^
8

*
21 stattfindet Anträge hierzu find 14 Tage vorher

der Vereinssatznngen ' de» 1̂ Vorsitzende« Herrn Kästner schriftlich

AD
18 -
w -

M -

ein tiesdramatisch Gebirgsschanspiel —
in fünf Aufzügen - , —

II . ^
I. UVIS 00NSSG -

VIL VL«v
"
«ir VL« U

ein Abentenrerroman in vier Aufzüge » ^

Beg ds letzt ges reichhalt. Programm —- -- 8 V. Uhr ! - —
I. SmWa öchmmmcrem IW L -m» i »iil»iii » ii» i » iiiii» i»iiiiii ! ii-

Anträge hierz» wollen
bis spätestens 15 d M
schriftlich beim 1 . Bor-
stand eingereicht werden

Der Vorstand.

Arteiter-Airt-
BmisDnrlschm!

Samstag , de« 14
Januar , abends V,8 Uhr .
findet im Gasthaus znm
„Lamm "

General¬
versammlung

Katt Das Erscheinen
der Mitglieder wird ge¬
wünscht .

Anträge sind bis spä¬
testens Samstag mittag
12 Uhr an den Vorstand
Mich. Oppel , Lamm-
straße 7, einznreiche«

Der Vorstand
Gesunden

eine Schal , ans dem
Wege von Grünwetters¬
bach — Palmbach. Ab-
znholen Palmbach 38

in der ..Festhalle ' einznreiche «.
Gleichzeitig weise» wir an dieser Stelle anf

«nsere am Freitag , den 13. Januar , abends
8 Uhr, stattfindende Borstaudssitzung hin

Vollzähliges Erscheine « erwünscht
_ Der Borstaud .

8 « « « v
kür Lolllirmalläen -^llrüge

werde « preiswert abgegeben
Herrenstraße 29 , 2 Stock .

-MWMWWMWWWWWWWWWIWWWWWUWIW«« '.'

ist das billigste und nahrhafteste Getränk
für alt und jnng , Pfd . Mk. 18 -

nnr erhältlich bei
Jul . Scharfer , Blumen- Drogerie.

KausniSiilisch. i W " ->- . . .

S . lv <! menden Samstag , de«
14. Jauuar stattfinden¬
den

Herrenabend
^«11 bksonderem Prograam

Ort : Bercinslokal
(Alte Brauerei Wagner )

Zeit : Abend» S Uhr .

ergebenst einznlade«.
Der Gesamtvorstand

Morgen Donners¬
tag abend , Pnnkt8 /. Uhr

Vkgio« der Pud«
für das am 14 Mai 1- /
in Karlsruhe stattfln-
dende Gansängerfestund
Kritiksingen

Wir bitten unsere wer¬
te« Sänger , anch die
Nenangemeldeten »nd
unsere alten Sanges -
freunde, soweit sie sich
«nserer Sache wieder
widmen, wolle», diese
Probe pünktlich » zahl¬
reich z« besnchen

Der Vorstand .

elMbrnz
Durlach

Donnerstag , de« 12.
d . Mts . abrndsv .9Uhr

Singstunde.
Der Vorstand.

Mhi - md
GcWsliWsrr

für Ausländsdeutsche
bei hoher Bezahlnng ge¬
sucht
Mer. HandtlSßestW .

SailSniht
Erbprinzenftr. 1 .

Sei WaadsM
bringtMtt-MsM

am schnellst Linderung.
Nur echt in der

Adler - Drogerie
E. Bauer .

Werkzeugdreher
ein älterer , dnrchans tüchtiger, bei hohem Loh«
sofort gesucht.

Metallgutziverk «. Armatureufabrik
Leonhard Mohr.

Ei» SeschSstshmr
zu kansrn gesucht, wo¬
möglich mit Stall i«
guter Lage

Angebote , nur mit be¬
ziehbarerWohnung kom¬
me» in Frage, nnter Nr .
21 an den Verlag d Bl .
zu richten

SSizli « ,Ssksikle
Unentgeltliche Bera»

cnngDstunde für
linge «nd Kinder bi» znm
vollendeten8. Lebensjahr .
Vo«* «»»t»A , 12 . Ja «»
2 S Nd* «««»«««>

kvaszel. 8süeM«ß.
Dnrlach : Donnerstag ,

12 Jan . , abend» 8 Uhr :
Wochrngottesdirnst :

Diemer .

Ms drmche«
msere Kleinste»?

Wer

KvM-LlMlMk
vom 11 .—18 Jauuar bietet Gelege «-
heit zum Einkauf unserer bekannte »
vr8llLl » 8 « iLeiL

NMu . 8edlWl , LsrkrM
LateerstrnL« 134 ».

Gummisauger
Kinderpuder
Wunderem
Beruhigungstee
Lebertran - Emulsion

sowie alle
Stärkungsmittel

kauft« Sie am besten
in der

Adler -Drogerie
E. Bauer .

3 Zimmer « Küche in
Dnrlach gegen eine solche
in Karlsruhe (Südftadt )
z« tansche« gesucht.

Näheres
Verl. Pstnzstr. 115,1 . St

^ der Larlsrulibr Inventur - ^

U Verkaufe KevMre lek aut §

18swtl . Artikel s
Z nnt Vusnalnne äer LurrvarvL auf -

W die bereits sebon sein - di1Ii § en ^

^ ? rei86 noeli M

ksbLÜ
llviüiugor

« soalsLtllkvsreo » ismmedstr . 13 . D
d ° d. 8 «m

^
L Lede

^ ^

^ llopallüs - llomöopslkiv

dllstnlg« Kl«4«rl»g» S«r
pstsntisrtsn 5p»iI» Ipr8psr»t»

„lluriuvlil»"
ÜUollllg» U1»a»r1»g« a«r

äomöopststirvlisn r«ntr» l»potli»ll»
von krotsssorvr . Nsuvli Köpplngsn

LUsintg » »IsSarlags ö«r
Ilsrurrt llr. Viffinärvlis»

IlunS «I>silml1s« l.
lZborutorlum kür stsrn - llntirrueliungsn

Lmdornapotdeke
voll (N » »rvlxlnt»

ü . kLrtten . varlLed .

Sille« sie « lel seil
spare « , dann müssen Sie JhreSchnhreparatnre »
— — — «nr zu «ns bringe« — — —

Is -
trägt sich ebenso gnt wie Kernleder, jedoch «m
— — — über die Hälfte billiger . — -
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